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wohl mit den Menschen; suchte ich Spott, so fand ich ihn auch
wieder •— das lasse ich jetzt gerne. Kind —Vater — Ahne

bin ich gewesen: jetzt trachte ich nur mehr nach dem Heil
der Seele.

Anhang.
a) XI. Der englische Gruss (zwölf neunzeilige Strophen).

XII. Bitt- und Bussgedicht (zwei Verszeilen und fünf zehnzeilige
Strophen).

b) VII. Der Traum.
Einleitung. Der Dichter will eines der Wunder Gottes er

zählen (l —16).
Die Herausforderung (l 7—204). An einem schönen Maimorgen

belauschte er ein Gespräch zweier Jungfrauen, der Treue und
der Wahrheit. Sie klagen über die Zustände im Lande, durch
welche sie es zu verlassen genöthigt werden (17—126). Da
kommt Wankelbolt, als Bote der Untreue, der Lüge, der
Feindschaft und Missgunst, welche zu Triebensee ein Heer
versammeln, um mit.denTugenden sichzu messen. Die Heraus
forderung wird angenommen, das Heer der Tugenden wird
sich bei Eckendorf am Wagram aufstellen (127—204).

Der Dichter beschliesst dem Kampfe beizuwohnen (205—238).
Der Kampf (239—1130). Aufstellung der Heere. Eine unsicht

bare Stimme bescheidet den Zuschauer und nennt ihm die
Schaaren und ihre Führer beiderseits. Mit Sonnenuntergang
ist die Aufstellung beendigt (239 — 481). — Am andern
Morgen beginnt der Kampf: beide Heere sind in sechs
Scharen getheilt; die Laster unterliegen den ihnen entgegen
gesetzten Tugenden und die Anführer werden in Seelen ge
bannt, die ihnen besonders ergeben sind: so fällt anheim
die Lüge einem Rosstäuscher, die Falschheit einem Gerichts
herrn, die Feindseligkeit einem Reichen, die Missgunst einem
Bauer, die Untreue einem Verräther, die Unmässigkeit einem
Pfaffen, die Feigheit einem Weber, die Kargheit einem Geiz
hals, der Betrug einem Schiffer, die Schande einem trunkenen
Edlen, die Thorheit einem Erbsohn, die Frechheit einem alten
Spielmann, die Hoffart einem Cardinal, Wankelbolt endlich
einem üblen Weib. Zuletzt löst sich das feindliche Heer in
stinkenden Dampf und Hebel auf und das Gewölke verzieht
sich gegen das Gebirge in die Höhen des Oetschers. Das Heer
der Tugenden leuchtet in immer hellerem Glanze, dass mensch
liche Augen ihn nimmer ertragen. Gott preisende Stimmen
lassen das Gloria in excelsis erschallen (482—1130).

Erklärung und Nutzanwendung (1131—-1246). Was der Dichter
eben erzählt hat, war ein Traum. Aber Erzieher und Er-


